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Aus der Geschichte der Pfarrei St Gallus
1in Fremdingen
Von Klaus Lingel

In der Mıtte zwischen den ehemals freien Reichsstädten Nördlingen un
Dıinkelsbühl liegt der „Romantıischen Straße“ Fremdingen. Von welcher
Seıte aus ımmer INan In das orf fährt, INnan 1st beeindruckt VO  e} der mächtigenKırche mıt ıhrem bergfriedartigen Turm, der die Landschaft unverwechselbar
pragt. Dıie dreischiffige Säulenbasıilika mıt Westquerbau wurde ın den Jahren
1903 bıs 1907 erbaut.

Aus der Zeıt der alten Kirche

Ursprünge der Pfarrei
ber dıe Anfänge der Pfarrei schweigen die Archivalien. Nur sehr ungeNauann INnan deshalb die Ursprünge rekonstruieren. Sıcher ISt, dafß Fremdingenursprünglıch ZUur Augsburger Pfarrei Marktoffingen/Minderoffingen gehörte‘.ber das uralte Besiıtztum des Augsburger Biıschofs, „welches och Aaus den
ersten Bıstums-Dotationen VO  S Pıpın un Kaıser arl dem Großen abzuleiten
1stc geben dıe beiıden altesten Urbare des Hochstifts Augsburg VO den Jahren
1316 un:! 1366 dıe urkundliche Auskunft. In Fremdingen wırd 1mM Saalbuch VO  5
1316 eın Wıddumhof SCNANNT. 1366 erscheıint dieser Hof gesechstelt, 1565
größtenteils ın Lehen umgewandelt”.

Nachdem Fremdingen eigene Ptarrei wurde, dürfte er dem Patronat der
Hürnheimer in Hochaltingen gestanden sein“. Möglıcherweise kam der Kır-
chensatz aber erst dıe Hürnheimer, als im Jahre 1456 Kardınal Peter VO  }
Schaumberg „dem Rıtter Walther VO  a} Hürnheim un: seiınen Söhnen den Markt
Offingen mıt aller Zugehörde mıiıt der Vogtey Lehen“ gegeben hat?

Kudorfter: Hıstorischer Atlas VO  —; Bayern, eıl Schwaben, Heft S, München 1974,Raiser: Ortsgeschichte VO  - Markt- und Minderoffingen (Herrschaftsgericht Waller-
stein); 5./6 Jahresbericht des Hıst. Kreisvereıins Schwaben 939/40

Kudorfer, Der Augsburger Hochstiftsbesitz 1m Vettingischen, iın  } BLG 1973, 472
Vgl Anm 1, 206
Vgl Anm 66
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Im Jahre 1559 jedenfalls weIlst Walther VO Hürnheim auf seıiınen Kırchensatz

iın Fremdingen hın Er se1l VO  } seinen „loblichen Vor Elteren“ auf ıh gekommenund gehöre ıhm „ZUu halben Theil“. Seıin Patronatsrecht fühlte verletzt, da
raf Friedrich VO  . QWettingen „auf des Heılıgen Fremdingen habhaft Grund
un Boden eın Haus mıt Gewalt. gebauet, aufgericht“ un: seınen
„Hındersassen“ übergeben habe® Oettingen-Spielberg, iın dessen and die
Dortherrschaft ZuUur Hältfte lag, hatte seınen Einfluß ausdehnen können und
besafß 1766 das Recht der „Präsentation“ des Pfarrers mıt Hochaltingen-Weldenalternativ®?.

Pfarreinkünfte
Der Fremdinger Wıiddumhof hatte 13 „J11 malt @ F 4 CascOos uel ß7«
den Biıschof abzuliefern. Außerdem wırd 1m Saalbuch VO  e} 1316 vermerkt, dafß
der Bıschof auch den rofß- un:! Kleinzehnt VO der Gemeıinde beziehe®. „Die
Früchte mußten artını auf den Kasten Nördlingen geliefert werden?. c

Am DL Maı 1684 verkaufte Chrıstoph, Bıschof Augsburg, den des
Hochstifts Kastenamt Marktoffingen gehörigen Getreidezehnt VO  . Fremdin-
SCH un: Herblingen 7 000 Gulden die beiden Freiherrn VO  e} Welden-
Hochaltingen‘®, Heınrich Ludwig un:! Johann Franz, den „Erbschenken des
Augsburger Hochstifts“ 01910 Gulden „genehmer Reichs- un Landeswäh-
rung tünfzehn Bazen der sechzig Kreuzer für eınen Gulden gerechnet“ bar
ın Z7Wel Raten. Dıie Freiherrn hatten außerdem die „Jeweiligen vorkommenden
Baumängel den Zehentherrn Kırchen un Pfarrhof dem Herkommen
ach oblegen un biıshero VO  } Hochstiftswegen verreıicht worden, künftigübernehmen“. Ferner verpflichtete sıch der GCurt Nutznießer des Zehnten ZUuU
Unterhalt des jeweıligen Pfarrherrn Fremdingen jJahrlıch 50 Gulden un:! „6
Malter Rocken, sechs Malter Dünkel un: Z7We]l Malter Haber neben ZWwel
Tagwerk Rocken- un Zzwel Tagwerk Haberstroh“ beizusteuern‘!  1  n

Der Kleinzehnt, der ursprünglıch auch 1m Besıtz des Hochstifts WAafl, ohl
aber als Besoldungsteil dem jeweılıgen Pfarrer zufiel, scheint ın den Wırren des
Dreißigjährigen Krieges den Graten VO  3 Oettingen-Wallerstein gekommen

se1ın.

6a
Staatsarchiv Ludwigsburg, 75/477
Pftarrarchiv Fremdingen PA), Passıy-Reichnisse
Vgl Anm 2 68
Vgl Anm A 69
Vgl Anm E
Am März 1585 starb der letzte Hürnheimer aus der Linıe Hürnheim-Niederhaus-Hochaltin-
ber
40 Hans Johann Du11ch seine Tochter Cordula zing die Herrschaft Dıietrich VO:  3 Welden

11 Abschrift des Vertrages 1n PA (Prozeßakten)
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So schreıbt Ptarrer gnaz Mayr 1im „Heiligenbuch“ VO  an 1711 dafß der

Kleinzehnt VO  . der Hochgräflichen Wallersteinischen Herrschaft 1st „alıenıeret
worden tempore bellı Suevıcı“. Wıder solche „alienation“ haben „bıs ero auch
alle Pftarrer sambt der Ptarrkınder protestieret”, da der Zehnt ach Wallerstein
gekommen se1l „NONM V1a JurIıs, sed turbitu belli!?“

Der Protestaktion War eın Ertolg beschieden, enn Pfarrer Johann Jakob
Mayer sah sıch veranladfst, „Jedermänniglıch bekannten unzulänglichen
Pfarr-Subsistenz“ in öhe VO  3 I> 010 Gulden iın eld un:! denen wenıgen Juribus
Stolae“ beim Graten VO  3 Oettingen-Wallerstein 1747 die Nutzung des
Kleinen Zehnten nachzusuchen. Denn, führt 1ın eıner Bittschrift aus, „bei
denen vor-geweßt-laidig un verderblichen schwedischen Krıiegszeıten nıcht
1Ur die Catholischen Land Pfarrer, 1in specıe auch der ZUr selben Zeıt
Frembding gEWESLE und andere Gaistliıche mehr VO ıhren Pfarreyen un
Clöstern, Laider! Gott erbarme 6S verstoßen un vertrieben . > mıthın bey
solch turbulent schwedischen Kriegsläufen der Kleine ZUuUr Pfarr Frembding
gehörige, wiıllen zr selbıg-formidablen Krıiegszeıt Frembding geWwesteE
Pfarrer VO  a solcher Pfarrey verstoßen, ach gehents aber selbe VO  =) eınem
Wallersteinischen Minderotftfingen Chor, oder Stittsherrn NUur

einıge eıt lang provisionabilıter versehen, hernach aber auch dieser Gaıistlıche
al VO  } Minterotftfing hinweg un 1ın das exılıum vertrieben, mıthın dieser
trembdingische kleine Pfarr Zehend, weılen eın Gaıstlıcher vorhanden SCWCE-
sen eınes zeitlichen Pfarrers alda notabiılıiter Sustentations-Schmälerung . «“
ZUuU „Castenambt Marktoffingen, welches solchen Kleinen Zehend de ftacto

3Coch genießet, SCZOSCH worden
Nach der Darstellung VO Johann Jakob Mayr habe auch der Domherr

VWıen, raft Ignatıus, eın Vetter des Graten VO  e} Oettingen-Wallerstein, dıe
Rückgabe des Kleinen Zehnts den Pfarrer VO  a Fremdingen unterstutzt.
Ptarrer Ignatıus Mayr se1 bereıts benachrichtigt worden, der Domhbherr wolle
„diesen Frembdingischen Kleinen Zehent, weılen selber ach alter Leıithen
Aussag ZUT Pfarr gehörıg un vorhero schon Oort SCWECSCH wıederumb dorthin
lassen13«'

Inzwischen aber W ar der Dombherr verstorben un den Kleinzehnt, „der tast
aller orthen denen Seelsorgern ıhrer pfärrlichen sowohl Lags als nachts

3C zustehe, weıterhın die Wallersteiner eın Eshabenden Verrichtungen
half also nıchts, da{fß die Pfarrer „nach vollenden schwedischen Krıegszeıten .

Abgang diıeses Kleinen Zehents ımmerhın lamentabilıiter geklagt, auch
instanter, instantıus, instantıssıme wıder die teMpOrE bell]; beschehenen Zehnt-

„Heiligenbuch“ VO  - 1214 geführt durch Ptarrer Ig_naz Mayr, 9
Fürstliches Oettingisches Archiv Wallerstein FOAW VE Schreiben des Pfarrers
Johann Jakob Mayr den Graten VO  .} Oettingen-Wallerstein, hne Datum, wohl ber aus dem
Jahre 1748 der 1749
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abnahme protestieret und allzu schlechter Subsistenz sıch wıeder VO  }

solcher Pfarrey hinwegbegeben haben13«.
Pfarrer Johann Jakob Mayr wurde mıt seınem „ohnstatthaften Gesuch“

Marz 1749 „eIn VOT allemahl“ abgewıesen, da ecsS „offenbar erfunden, da{fß
mMan VO  ; 1es ÖOrts VO  3 unfürdenklichen Jahren her iın possessione vel qualı Jurıs
decimandı daselbsten bestens fundiert“ seil!t

Noch lange währte der Streıt. Pfarrer Franz Borgıas Stuhlmüller, dem selbst
1803 Blutzehnt in orm VO  — Z7wel (Gänsen abgefordert wurde, un insbesondere
Pfarrer Johann Michael Fıck efizten sıch dafür eın, da{fß der Kleine Zehnt dem
jeweılıgen Pfarrer seıner besseren „Sustentation“ zutfließe. Pfarrer Fick bat
1808 die Fürstın inständig eın „günstiges Vorwort sprechen für eınen
Priester, der der ast seiner beständigen Amtsverrichtungen kärglich un
armlich leben muß  “

och der Fürst VO  e} Oettingen-Wallerstein 1e sıch, 1M Gegensatz ZU

Patronatsherrn, der das Einkommen des Pfarrers stet1g verbesserte, nıcht
erweıchen.

Am Dezember 1767 erhielt Johann Jakob Mayr VO fürstlichen Hause
Oettingen-Spielberg zusätzlıch „WESCH seıner besonderen Verdienste seıner
besseren Sustentation alljährlich Malter Dınkel, Malter Roggen, 510 Stück
Dıinkelstroh, azu Klafter olz un 150 Wellen, solange derselbe Leben
un:! wirklicher Pfarrer Fremdingen se1e un bleiben werde unentgeltlıch,

6<jedoch cıtra consequentiam zugewendet
uch den Nachfolgern wurden weıtere bescheidene Zulagen gewährt, dıe

aber alle reıi Jahre ausdrücklich nachgesucht werden mufte.
Dıiese freiwillıgen Leistungen ahm der Fürst allerdings wıeder zurück,

da{ß Ptarrer Liebert 10 September 1851 dıe fürstliche Standesherr-
schaft Oettingen-Spielberg eiıne Klage „WESCH Schmälerung des Pfarreinkom-
mens“ einreichte. Das Königlıche Appellationsgericht VO  } Schwaben un:!
Neuburg entschied 2i Maı 1852% da{fß die beklagte Standesherrschatt VO der

s1€e erhobenen Klage „entbinden“ se1l Der Kläger habe außerdem die
bisherigen Kosten des Prozesses VO  } 100 Gulden LıragenN. Begründet wurde
dıe Entscheidung den Pfarrer, der sıch außerdem ın eıner gerichtlichen
Auseinandersetzung mıt dem fürstliıchen Hause der Baupflicht den
Kultusgebäuden befand, damıt, „dafß der Mehrbezug VO  a} Malter Dınkel,
Malter Roggen, 50 Stücke langen Strohs, Klafter Holzs, Klafter Stöcke un
200 Stück Wellen Naturgehaltszulagen dem jeweıligen Ptarrer Fremdin-

FOAW VI
FOAW VI

(Pfarreinkünfte 1853—1 854) zıtlert nach dem Urteıl des Königlichen Appellationsgerichtes
VO  . Schwaben und Neuburg VO Aprıl 1853
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SCHh 11UT aus Gunst, auf besonders deshalb gestellte Bıtten, verabreıcht

1/«wurde. Die Ablösung dieser „Passıy-Reichnisse“ erfolgte schließlich 1im
Jahre 185918

„Baufälle“
Das alte Gotteshaus, eıne Wehrkirche, W ar „eın kleines unregelmäßigesGebäude. Der Thurm, eın Viereck mıt sehr dicken Mauern un 1n eın Spitzdach
mıt eiısernem Doppelkreuz auslaufend, steht in Betreff der Größe un! Weıte
dem kapellenartigen Schiffe der Kırche ın keinem Verhältnisse!?« Dıie Erbau-
ung des Turmes, in dem sıch auch das Presbyterium befand, reicht möglicher-
weıse in das Jahrhundert zurück“®. Aus der Beschreibung der alten Kırche
geht auch hervor, dafß der Turm vermutlich als Festungsanlage erbaut worden
1St; VO  z der aus des „Reıches Straße“, der Fremdingen lag, überwacht wurde.
Das Kırchenschiff wurde somıt erst spater den TIurm angebaut.

Dıiıe alte Kırche War bereits Begınn des Dreißigjährigen Krıeges baufällig.
Nach einer Darstellung VO  e} 1618 WAar der „Kırchturm Fremdingen, die
Sakrıistei WI1e auch die Kırchenmauern daselbsten also bautällıg un: dermassen
ZCTISANSCH, dafß INnan nıt fortkommt, grofße Getahr un Schaden
gewarten” habe Der oettingısche Pfleger un:! der Freiherr VO  } Welden-
Hochaltingen haben persönlıch Augenschein A un vernahmen
„Über- un! Anschläge des mıtgekommenen aurers un Ziımmermanns un
beneben eın Verzeichnus des Hailligen gemelten Frembdinger Vermö-

Z1«SCNS
Im Herbst 1625 endlich wollte INnan diıe „materialıa“ für die RKeparaturzusammenbringen und 1m nächsten Frühjahr mıt der Baumafßnahme beginnen.

Das VO  e} dem „Heyligen“ angelegte Zıinsgeld „sovıel INnan hıerzu VO nöthen“
sollte „beı Zeıthen abgekündet, damıt die Handwerksleuth mıt der Bezahlungnıcht verhindert werden22

och annn brach der Dreißigjährige Krıeg auch 1Ns Rıes eın Dennoch wurde
ohl mıt der Reparatur och begonnen, enn ach dem Krıeg (1656) berichtete
der Fremdinger Pfarrer dem Graten VO  } Qettingen, da{fß „dıe VOTr dem völlıgenEinfall der Armeen Pfarrkirchen daselbsten nıt vollendet, sondern
imperfect gelassen“ worden sel Das Gotteshaus habe „durch diese unruhige

(Pfarreinkünfte 854)
FOAO
Pfarrchronik Fremdingen 11 PCh I1), Eıntragungen VO  -} Pfarrer Liebert,
Kunstdenkmäler VO  - Schwaben I) (hrsg. VO' Bayerischen Landesamt tür Denkmalpflege):unveränderter Nachdruck der Ausgabe München 1938; München, Wıen 1982, Bezirksamt
Nördlıngen (bearb. Gröber un! Horn). Dıie Erbauungszeıit des Turmes wırd ın das

21
Jahrhundert verlegt.

(Prozefßakten); Abschrift hne Adresse und Anschrift
FOAW VI (Abschrift VO: September
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verderbliche Zeıten solchen Schaden genohmen. »_- dafß zuvörderist dem
Pfarrer den Gottesdienst wınter zeıt halten ndt den underthanen selbigem
eiızuwohnen nıt mehr möglıch seve:“ Aus eıgener Kraft konnte die Reparatur
nıcht durchgeführt werden, da des „Heyligen getäll allda nıt sovıe] erklecken,
dafß die beleuchtung, opferweın, ndt andere notdurften bezahlet werden
mOgen, sondern die gemeindt selbst AaUsSs eigenem beuttel bevorab ausstaftie-
rung und underhaltung der Altär järlıch nıt eın geringes beischießen mussen.
Er verweıst darauf, da{fß das „Hochwürdig Thumb Capıtul‘ als Zehentherr doch
dafür SOTSCH habe, da{fß „noch vorher bey nahendtem Wınter obenerwendte
Pfarrkirchen dermassen aufpauen un verwahren lassen, damıt der Gottesdienst
recht gehalten ndt die underthanen demselben fueglich ndt VOT dem Gewitter
gesichert beywohnen kündten23 «

Der rat sollte offenbar seınen Einflufß geltend machen, damıt die Kırche
VO Domkapitel instandgesetzt werde.

In eiınem weıteren Schreiben der „gesambten underthanen“ wırd die Dring-
ichkeıit der aumafßnahme unterstrichen. Der Pfarrer habe nıcht „celebrieren“
können, „da sıch starke Wıind erheben un wınters zeıten mangels des
däters großer herabtfallender Kälte, un geschwindens des Schnees“4 «

Nıcht 1Ur die Kırche War „sehr ruinohs un baufällig“, dafß INnan „gleichsam
taglıch das Einftfallen“ befürchtete, sondern auch die Kırchenmauer „lag gänzlich
darnıeder, „dafß die wilde Thiere ohngehindert nächtlicher zeyht hıerzu auf den
irydhof laufen, dıe Gräber autfscharren un die Toten herausziıehn thun25

Dıie Reparaturarbeiten können durch Rechnungen nıcht belegt werden. Da
aber mıt dem Jahre 1664 keine Bittschritten mehr abgesandt wurden, ann INan

annehmen, da{fß iın den sechziger Jahren miıt Unterstützung des Augsburger
Domkapıtels die Kırche ın eınen zumiındest zufriedenstellenden Zustand VCI-

worden 1St
Dafß 6S ach dem Dreißigjährigen Krıeg verhältnismäßig Jange gedauert hatte,

bıs die Kırche instandgesetzt worden ist; lag sıcherlich nıcht 11UT totalen
Zertall des Wırtschaftslebens, sondern auch daran, dafß Fremdingen bıs 1681
keinen Pfarrer Ort hatte, der dıe Baumaf$nahme energisch hätte betreiben
können. Geistliche Aaus Marktoffingen, spater AaUuUS Hochaltingen, vikarıerten die
Gemeıinde, da der Pfarrhof in Fremdingen „eingegangen“ WaTr YsSt 1681 wurde

„wıederumb aufgebauwet. “ Dıie Fremdinger versuchten, den Graten VO  ;

Qettingen „intercedendo“ den Bischof Dillıngen veranlassen, die Pfarr-
stelle besetzen. Bıtter beklagten S1e sıch, „dafß eın Geıistlicher bey der Hand“
sel un da{ß INan ıh A1N schnell ereıgneten Fällen mıt nıcht geringer Getahr der

FOAÖO 23
FOAO 23
FOAO 23 (Schreiben den bischöflichen astner Franz Mayr Marktotfingen
VO
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Kranken erst VO  } Holtingen“ abholen lassen mMUSSE, „bey gefährlichen Zeıten
und ötfters antallenden todtlichen Zuständt“®.“

Nachdem annn 673/74 die Sakriste1 den Turm angebaut worden WAaTr, ging
Pfarrer Ignaz Mayr die innere Ausgestaltung der Kırche. 1709/1 Z10 1e die
„Borchirch“ errichten und für 174 f1 30 ch bemalen. Eın Handwerker aus

Wılftingen fafßßte 65 f1 dıe Kanzel N  _ Der Boden wurde mıt 300 Pflasterstei-
nen aus$ Solnhofen ausgelegt. Dıie reich verzierte Monstranz mıt einem Sıl-
bergewicht VO  >; 85 Loth quınt“” wurde 1707 für 103 45 kr angeschafft“.

iıne wertvolle Augsburger Arbeıt, der Galluskelch, 43 Markh oth oth
bazen“ kostete 1740 85 f] 58 Ch28
KTA erscheıint eıne Ausgabe VO  3 Cırca 350 { welche die Herstellung eines

Altares un das Chorgewölbe betrifft??

Kırchenbaupflicht
uch 1in den nächsten Jahrzehnten weısen Kirchenrechnungen darauf hın, da{fß
Ausbesserungsarbeıten VOrTSCHOMMEN wurden. 1831 schließlich machte der
Gemeıindevorsteher Leiminger diıe „Hochfürstliche Durchlaucht“ darauf auf-
merksam, „dafß die Pfarrkirche un! der Thurm Fremdingen sıch derzumalen
iın üblem baulichen Zustande befindeno

Der Fürst VO  n} QOettingen, der 1766 die- Herrschaft Hochaltingen VO den
Freiherrn VO Welden gekauft hatte un damıt nunmehr alleinıger Patronats-
err Wal, beabsichtigte aber die Baupflicht der Gemeinde bzw der Kırchenstif-
t(ung „aufzubürden“, obwohl der Großdezimator seıt ‚untfürdenklichen Ze1-
ten  “ die Baulast trug  51

Die Gemeindeverwaltung sah sıch deshalb „gezwungen“”, die fürstliche
Standesherrschaft QWettingen den Rechtsweg beschreıiten, „ U Hochdieselbe
AL Erfüllung eıner Obliegenheıit veranlassen, der S1e VOT der SaNzZCh
gerechten Welt verpflichtet 1St  S2 Am Dezember 1847 reichte die Kırchen-
verwaltung vertreten durch den Anwalt Rennerbaum AaUuUs Dinkelsbühl die
Klage” e1n, die fünf Jahre spater, Oktober 184 / 1mM „Namen Seiner
Majestät des Königs VO  3 Bayern” kostenpflichtig verworten wurde. Die Kosten
des klägerischen Anwalts beliefen sıch auf 90 {1.; Jjene des beklagten fürstliıchen
Hauses autf 83 3x34

FOAO 23 (Schreiben VO Jahre
28

Pfarrbuch ” 119
Pftarrbuch E& 117 Eıntragungen VO  ; Pfarrer Ignaz Mayr

(Prozeßakten)
FOAO ı88 I1 1

31 FOAO IT I1
FOAÖO I1 I1 3

(Prozeßakten)
FOAÖO 88 I1 (Urteıil VO Oktober
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Aus den geltenden gesetzlichen Bestimmungen eıtete das Gericht ab da{fß
der Patron Kırche un:! der Großdezimator 1Ur subsıdıär, namlıch be]

Unzureichenheıt des Kirchenvermögens Anspruch S werden
könne Die Kirchenverwaltung habe aber ıhrer Klageschrift nıcht behaup-
CteL da{fß das Kirchenvermögen „gegenNWarlıg ZUur Iragung der fraglıchen Baulast
unzureichend SCY uch das Patronatsrecht für sıch allein SC1 für die Baupflicht
hne Bedeutung, da das beklagte fürstliche Haus nıcht Nutznießer des
Kırchenvermögens se1 Weıter wırd das Kırchenrecht Ziuert „Qui fructus
1DS1US eccles12e S1 NO uerıint sufficıentes, COgant et

Isoalıo0s, QUul TUuCtus alıosque dietis eccles1us provenıientes percepıunt
nıcht NUr der Patronatsherr, sondern auch die Pfarrer als Nutznießer des
Zehnten hätten, insotern 065 das Amtseinkommen zulıeße, „PTO Fata iıhrer 4AUS

der baubedürtftigen Kırche beziehenden Einkünfte den Baulasten beizu-
35 «tragen””.

Dıie Kirchenverwaltung WAar MI1t diesem Urteıil nıcht einverstanden un SINg
Berufung Miıt der Erkenntnis seiner Königliıchen Majestät VO Aprıl

1850 wırd allerdings die erstrichterliche Entscheidung vollem Umfange
bestätigt

„Damıt diıe Klage verbessert gestellt werden könne, übertrug 1851 Pfarrer
Liebert den Rechtsbeistand dem Augsburger Anwalt Dr Gutermann Iieser
gab sogleich erkennen, „dafß die Klage MItL vollem Recht VO den beyden
Instanzen als gesetzlıch unbegründet verworten wurde da das fürstliche Haus
„nıcht EetW. bloß subsidiär, sondern PTIMAaLL hne alle Rücksicht auf den Stand

37 «des Kırchenfonds als baupflichtig ı Anspruch>werden wollte?‘.
Dıie Kirchenverwaltung 1ef VO  3 Dr (Gsutermann die Klage, die 198808  ; auf die

sekundäre Baupflicht des fürstlichen Hauses abhob ETNEeUt 1851 einbringen
Nachdem aber 28 Maı 1852 das Ablösungsgesetz erschienen WAar rıet das
Gericht da{fß dıe Kirchenverwaltung mMit dem Fürsten Vergleichsverhandlun-
SCHh treten solle „Die Kırchen- un Gemeindeverwaltung, ermüdet durch die
bedeutenden Prozef{ßs-KOsten un bedenklich gemacht durch den unsıcheren
Ausgang desselben“, tolgte diesem Rat*®

Am Maäarz 1855 konnten beide Parteıen den Rechtsstreit als erledigt
betrachten, da das fürstliche Haus ach Artikel des Ablösungsgesetzes VO

28 Maı 18572 Ablösung bereıt W ar .Läut gerichtlich verlautbartem
„Zehentfixationsvertrag betrug 24 April 1850 „dıe Jahresrente des rofß-
zehnts Fremdingen 730

35 Aa }
(Prozeßakten 856) — beglaubigte Abschrift
(Prozeßakten 856)

38 (Prozeßakten 856)
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Das Ablösungskapital“ berechnete sıch 20fachen Betrage der Jahres-

3V Prozent ML 20 kr aus den Jahreserträgnissen VO  e} 730 f] autf
40 kr.“

Diese Summe bıldete das „Ablösungskapital der kirchlichen Gebäude
Fremdingen das der Fürst VO!]  e} U©ettingen Spielberg aber bereıits durch
tinanzıellen Leistungen SEIT 1843 ohe VO  . 781 {] 0 kr für dıe angefallenen
Reparaturen Kırche un Pfarrhaus abgegolten hatte

So WAar dıe Kırche 1865 „guten baulichen Zustand aber für die
Gemeıinde klein“*® Pfarrer Liebert hatte 1864 Hochaltar

angeschafft Das Altarbild das den heilıgen Gallus darstellte, malte der
„Hiıstorienmaler Schnitzelbaumer aus München Auf dem lınken Seitenaltar
befand sıch C1in Gemiälde „Marıa Hılf“, das Konrad Huber gemalt hatte. Dieses
Bıld tammıte VO Frauenkloster Hochaltingen, das die letzte „Conventua-
lın  CC Veronika Fickler „beı ıhrer Übersiedlung“ das Fremdinger Kloster der
Pfarrkirche schenkte*!. Leıider haben Biılder un:! Altar ebensowenig den Neu-
bau überlebt WIC dıe uralte Fıgur des Leonhard Liebert 1eß außerdem den
trüher 1Ur Fuß hohen Spiıtzbogen, durch den INan den Turm betreten
konnte, Fuß hohen Rundbogen ausbrechen un! umändern, damıiıt
das olk den Priester Altar besser sehen und hören konnte

Seinem Nachfolger, Pfarrer Anselm Vogt gefiel bei seinem Amtsantrıtt 1875
wen1gsten die Kırche „Es 1ST schade jeden Kreuzer, den INan Zur

Unterhaltung dieses Gebäudes ausgeben mu{fß Zuerst dachte Vogt eine

Erweıterung ach Westen, doch ann erhielte INnan „CINCN langen Darm, dem
Neubau tehlt das eld ganz und Sal Er begann Gottes Namen“ 1876 „MIt
dem Betteln Gaben ZUT Biıldung Restaurationstonds Er bedauerte,
da{fß 1es nıcht schon Jängst geschehen SCIH, „denn ann hätten WIT eld 1e]
Geld“* CC

1882 aber erkrankte der Pfarrer, Vikare vermochten die Kirchenbausa-
che 1Ur tördern, dafß ein Neubau vorläutfig nıcht zustande kam

Der Neubau

Dıi1e Fınanzıerung
Trst als der Augsburger Bıschof Petrus VO  e} Hötzl ı Jahre 1898 en ıJUNSCH,
dynamiıschen un tatkräaftigen Pfarrer Josef Anton Eisele ach Fremdingen

FOAW VI

41
Pfarrchronik Fremdingen {1 Eintragungen VO  } Pfarrer Liebert,
ebenda
ebenda
Pfarrchronik Fremdingen 11 Eıntragungen VO  3 Pfarrer Vogt,
ebenda 25
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schickte, sollte 6S mıt dem Neubau des Gotteshauses werden. Er hatte die
Pfarreı VO Bischot erhalten „mıt der Mahnung, alles thun  “  9 W as mn seınen
Kräften stehe, die baufällıge un allzukleine Kirche, welche wirklıch den

nNamen eınes Stalles verdiente, durch eıne CLE

Dıie Kıirche War mıt 90 Quadratmetern für die 510 Seelen zählende Gemeıinde
raumlich nıcht NUur völlig unzulänglıch, sondern auch wıeder außerst baufällıg,
„da die Umfassungen der beiden Langseıten un des westlichen Giebels
Sprunge aufweısen, welche durch die Mauerstärke greiten un hne
Unterbrechung VO Dachgesims bıs in das Fundament verlaufen, wobe]l die
Langseıten auch och Aaus der lotrechten Lage gewichen sind*®.“

Als Grund für diese Baufälligkeit wırd die „Verwendung regellosen Bruch-
steinmaterı1als be1 mangelhaftem Bindemauttel, 1n der nıcht genügend tiefen
Fundatıon un!: in den VO beschädigten Dachstuhl auf die Mauern wirkenden
Seitenschub“ festgestellt”‘.

och W1e€e sollte der 19808 dringend notwendige Neubau finanzıert werden?
Zum Glück hatte die Gemeıinde ın Pfarrer FEisele nıcht Nur eınen tüchtigen
Seelenhirten, sondern einen außerst rührigen Mann, dem 65 ımmer wieder
gelang, eue Geldquellen erschließen.

Bereıts Weihnachten 1898 führte ZUugunsten des „Restaurationsfonds“,
der diesem Zeitpunkt eınen Stand VO  en 526 Mark aufwıes, eın monatlıiches
Kirchenopfer eın „Dasselbe ergab monatlıch 30 bıs Mark, gewiß eın schönes

48 «Zeichen für den Opftersinn der hiesigen Gemeinde
Dem Pfarrer gelang CS, die „Bräuer-Wırthe“ der Gemeinde bewegen,

„freiwillig Gunsten des Restaurationstonds den Lokalmalz- bzw Bierauf-
schlag bezahlen.“ In den Sommermonaten konnten die Wırte den Bierpreıis
VO  - Pfennig auf 24 Pfennig 2208 Lıiter erhöhen, WOZU sıch dıe Kırchengemeıin-
deversammlung „mıit 1e] Mühen“ einigte””, Der zunächst auf reı Jahre
befristete „Bierpftennig“, der annn bıs 1911 geleistet wurde, erbrachte jahrlıch

1010 Mark, da sıch auch die Wirtschaften in Bühlingen un Raustetten
anschlossen. Jeder Zecher leistete seınen Beıtrag E Kirchenneubau.

„Eıne gewaltige Förderung erhielt . die Kirchenbausache dadurch; dafß
Sanz wıder Erwarten das 1900 eingereichte Gesuch eıner allgemeınen
Kirchenkollekte VO Kultusministerıum genehmigt wurde, obwohl VO  3 sıeben
Gemeinden rühere Gesuche vorlagen.“ Dıie Sammlung, dıe Ende 1900 un
Anfang 1901 in gahz Bayern durchgeführt wurde, erhöhte den Kontostand des
Baufonds 72 621 Mark>?®.
45 Pfarrchronik Fremdıingen IL, Eıntragungen von Pfarrer Eısele, 68

Bauakten), Vorbericht ZU Kirchenneubau VO  } Putz
ebenda

48 Pfarrchronik Fremdingen IL, 69



102 Klaus Lingel
An alle Pfarrhäuser un: Frauenklöster sandte FEisele Heiligenbildchen mıiıt

dem Autfdruck auf der Rückseıte: „Vergelt’s (Gott für einen Bausteıin
Pfennig zu Kırchenbau ın Fremdingen“, wobel ıh seıne Nıchte, die Pfarr-
haushälterin 1na Schurr, eifrıg unterstutzte. Wenngleich die Sendungen teil-
weıse unberücksichtigt blieben, belief sıch der Reingewinn auf 7000 Mark?!.

Der Landtag genehmigte 5800 Mark, der „Hefele-Fond“ spendete 900, der
Ludwigsmissionsverein 1000 Mark Obwohl das Fremdinger Frauenkloster
Marıa de Victoria nıcht mıiıt grofßen Reichtümern WAar, tırug 6S mıt 8000
Mark in erheblichem Maße ZU Neubau bei°?

Dıie „Besserbemiuittelten“ des Dortes steuerten ber 10 000 Mark beıi Pfarrer
FEisele selbst bettelte och 4000 Mark 1mM SaNzZCH Rıes9wobe] ıh
eıne „gute Seele, der Jüngling Aloys Hach, Barbier und Blumenmacher“
begleiten pflegte”.

Am 11 November 19072 beschlossen auf eıner Kirchengemeindeversamm-
lung die nwesenden 89 Stimmberechtigten einstiımm1g, dıe alte Pfarrkirche
abzubrechen un: durch eıne Cut ersetzen”  3  S: Nur reı Jahre ach FEiseles
Amtsantrıtt WIeSs der „Kirchenbaufond“ bereıts 60 01010 Mark auf Die Rest-

für das auf 107 000 Mark veranschlagte Bauwerk F 01010 Mark für den
Rohbau, 30 01010 Mark für die Inneneinrichtung sollte durch weıterhiın erhoffte
Spenden und durch Darlehen bestritten werden. Außerdem hatten die Fremdin-
SCI freiwillig un unentgeltlıch dıe „Hand- un: Spanndıenste“ ın öhe VO  a}
44010 Mark eisten??.

Planung
Dreı Pläne wurden für die Kırche erarbeitet. Den ersten hatte bereits Vikar
Helmschrott durch den Amtstechniker Weidenschlager fertigen lassen. Dıiıeser
wurde aber VO  } der Königlichen Regierung abgelehnt, da der Bau sehr das
Ebenbild der Schopfloher Kırche werde un! eiınem Stadel“ aAhnlich sehe°*.

Fisele übertrug Nu die Neuanfertigung des Planes dem Regierungs- un
Kreisbauassessor utz aus Augsburg. Seın „prächtiges Projekt“ fand schließlich
auch den Beifall der BaNzCh Gemeinde?*. Um die Unterhaltungskosten herabzu-
setzen, plante eınen Ziegelrohbau erstellen, „dessen Lisenen, Sockel,
esimse un übrige Ziergliederungen. . in billigerem. dauerhaften Hau-
steinmaterial“ gefertigt werden sollten?>.

51

Hänle, Geschichte des Frauenklosters Fremdingen iın JBAG 57 1971, 185
Pfarrchronik Fremdingen H, 73 Eintragungen VO:  } Ptarrer Eisele

69
(Bauakten), Vorbericht ZU! Kırchenneubau VO  —3 Putz
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„Um der Gemeinde Fremdingen sowohl in künstlerischer als praktischer
Beziehung eın würdiıges Gotteshaus bauen“, legte FEisele den Putzschen Plan
der „Deutschen Gesellschaft für christliche Kunst“ in München AT Prüfung
VO  $ Das Urteıl lautete, „dafß der Voranschlag vorzüglich ausgearbeıtet sel, da{fß
INan aber für dieses eld 1e]1 Gediegeneres, künstlerisch Wertvolles
bauen könne. Der Putzsche Plan halte sıch sehr dıe Schablone56 «

Eiısele bat 1U den königlichen Professor 1n der Kunstgewerbeschule in
München, Leonhard Romeis”, „Uum die Fertigung eıner Skizze, ach welcher
ütZ seınen Plan verbessern sollte. Be1 dieser Skizze WAar VO  3 dem Putzschen

56Projekt allerdings nıchts mehr beibehalten als die Sıtuation
Romeıs bekam 1U den Auftrag, da utz 65 ablehnte, seıne Planung andern

und seın Projekt ın Weıchering 1902 verwirklıichte. Romeıs legte kızzen für
eıne zweischiffige bzw eıne dreischiffige Kırche VO  —; Erstere lehnte FEisele als
„einselt1g“ ab; letztere ware gekommen. Da aber kam Eisele autf eıne
Idee, die 10 01010 Mark Er schlug VOT, den „altersgrauen Turm  « stehen

lassen und in den Naubau miteinzubeziehen. Romeıs begrüßte diese Idee „als
künstlerisch und praktisch sehr “  gut Der Turm wurde lediglich erhöht und
konnte den alten elm behalten”?®. Allerdings mußte der hor VO Ost ach
West verlegt werden. Da aber weıterhın Kloster un: Kirche durch eınen
geschlossenen Klausurgang verbunden bleiben sollten, verloren die Schwestern
ıhr Chörlein in unmuıittelbarer Niähe des Hauptaltares. Von der Nonnen-
CEMPOIC aus 1m hinteren Ende des rechten Seitenschittes konnten s1e nıcht mehr
auf den Hochaltar sehen. Der Ptarrer fejerte deshalb ıhnen „zulıeb“ 1ın der
Fronleichnamsoktav die Messe rechten Seiıtenaltar, „damıt S1e wen1gstens
einmal 1mM Jahr auch VO  3 der Feıer sehen bekamen. Erst se1lit 1935

SOdurftften die Schwestern ZUT Messe in die Pftarrkirche erunterkommen

Friedhofserweıterung
Da das eCUute Gotteshaus eıne weıtaus größere Fläche beanspruchte, tırug sıch
FEisele mı1t dem Gedanken, reı den Friedhof angrenzende Häaäuser aufzukau-
fen un: abzubrechen. tarken Widerstand leisteten Gemeinderat un Bürger-
meıster, die den Gottesacker beı der St Leonhardskapelle anlegen wollten, da
durch die Friedhofserweiterung die Gemeıinde in große Schulden gesturzt

Pfarrchronik Fremdingen IL, Z Eıntragungen VO':  } Ptarrer Eisele
der in Pftarrtührer Benno München 1977 „Auf eine Einladung dıe deutschen

Architekten, Pläne für eueC Kırchen erstellen, kamen die 700 Vorschläge. Von diesen
erhielt Leonhard Romeıs, kgl Protessor ın der Kunstgewerbeschule in München, den ersten
Preıs 1m Alter VO:  3 34.Jahren.“ In den Jahren 8—-1 895 erbaute Romeıs die Bennokirche 1ın
München-Neuhausen. Für das Fremdinger Gotteshaus vereinfachte deren Pläne
vgl Anm. z A 185
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würde. Da der Pftarrer aus „tinanzıellen, praktischen un pıetätvollen Grün-
den  « überzeugt Wal, daß die „Beibehaltung und Erweıterung des alten Fried-
hofs das einzıge Rıchtige se  i«59 un dıe Gemeindeverwaltung „doch keinen
vernünftigen Vorstellungen zugänglıch SCWESECN ware”, übernahm die Kırchen-
stıftung die gesamten Kosten für die Friedhofserweiterung alleın, allen Streıt
ın der Gemeıinde vermeıiden®®.

Am Dezember 1900 beschloß ann die Kırchengemeindeversammlung,diese reı den Friedhof angrenzende Häuser autzukaufen un abzubrechen,somıt eıne genügend grofße Fläche für Friedhof un Kırche schaffen.
Rohbau
Am Feste Marıa Verkündigung 25 arz 1903 ejerte Eiısele ın der alten Kırche
den etzten Gottesdienst. Das Allerheiligste übertrug INnan in teierlicher Prozes-
S10N ach St Leonhard, 1n der Folgezeit die Messe zelebriert wurde.

In jer Tagen wurde die alte Kırche bıs auf den Turm abgebrochen, „wobeı
die Gemeıindeglieder mıt großem Eıter and- un: Spanndienste leisteten“,deren Leiıtung der Pfarrer selbst übernahm.

Das Nürnberger Baugeschäft Kaıser un Schorr, die mıt 37 185 Mark billigste1rma den Submittenden, begann Aprıil 1903 mıiıt den Erdarbeiten.
Unter der umsichtigen Leitung des Baumeısters Konrad Schorr gingen die
Arbeıiten zügıg V'  9 da{fß Junı 1903 eiınem Pfingstmontag, Domkapi-tular Bernhard Käufel die feierliche Grundsteinlegung vollzog 62 Der Grund-
steiın ruht 1im Fundament des rechten Chorbogens®.

Am Oktober des gleichen Jahres konnte bereits Hebauf gefeiert werden, da
die Wıtterung das Jahr ber sehr günstıg War. Noch Mıtte November
wurde der Turm gedeckt, da{fß VOr Wıntereinbruch das Gebäude ach
kam

Im Frühjahr 1904 wurden die Arbeiten VO der Bautirma wıeder aufgenom-
INE  - Der Außenverputz, der durch kalte Nächte Schaden hatte,mufste ausgebessert werden. Die Kırche wurde annn ınnen utZt, die
Gewölbe fertiggestellt un das Pflaster gelegt. Da Bauleiter Schorr 1904 Nur
selten ach Fremdingen kommen konnte, gingen die Arbeiten schleppend
V  9 da{fß Eiısele „vıel ÄArger un: Verdrufß damıt hatte®2 44 Dıie Fırma Franz
Braun aus Dınkelsbühl lıeferte das Kırchengestühl; 1Ur die Bänke 1m Turm
tammen Aaus der alten Kırche.

Pfarrchronik Fremdingen I1, 7 9 Eintragungen Von Pfarrer Eisele
61

/z1

Programm der Grundsteinlegung, die dem Leitgedanken stand: AAn Nem werde
Ott verherrlicht. C£

Ptarrchronik Fremdingen IL, 7 9 Eıntragung VO  3 Ptarrer Eısele:; vgl Anlage63a FF
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Dıie vorläufige Benediktion erfolgte Oktober 1904 durch Dekan Kaspar
Ernst aus Hochaltingen Assıstenz des Ortspfarrers. So konnte in der

Kirche 1in der Folgezeit Gottesdienst gefeiert werden. 1e „Pfarrkiınder“
wurden be] der Feıier „bıs Iränen gerührt bei eınem Vergleich des alten,
schmucklosen un vie] kleinen Kırchleins mMi1t dem jetzt prächtigen (Gottes-
hause, ber das INan VO  3 nah un tern NUuUr eıne Stimme des Lobes un: der
Anerkennung hört  « Is eım Eınzug der Prozession der Kırchenchor, den
Fisele 1903 gegründet hatte, das vierstimmıge ‚Dıe Hımmel rühmen des Ewiıgen
Ehre‘ anstımmte, konnten selbst harte Männer der Iränen sıch nıcht e_

64wehren
Zu diesem „Freudentest“ WAar auch der Architekt Leonhard Romeıs VO  3

München ach Fremdingen geeılt. „Miıt stiller, selıger Freude beschaute das
wohlgelungene Werk:; fast konnte eım Abschied den etzten Blick nıcht VO  .

der Kırche wenden, wI1e wenn 65 der brave Mann geahnt hätte, dafß s1e Zu
65 €&letztenmal sehen sollte

Im Alter VO  e UTr 50 Jahren starb Romeıs 17 11 1904 1N München un
wurde ort auf dem Westfriedhot begraben. Dıie Galluskirche 1n Fremdingen
sollte seın etztes Werk se1in.

Innere Ausgestaltung
Ptarrer FEisele riet u  8 Münchner Künstler, „dıe angesehensten jener Epoche“,
ach Fremdingen un beauftragte s1e mıt der Innenausstattung der Kırche, dıe
hauptsächlich 1in den Jahren 1905 und 1906 erfolgte.

Protessor arl Johann Becker-Gundahl®®, der in seıner Malerei einen
‚EXPTrESSIV gesteigerten Realismus vertrat  «67 übernahm die figürliche Bemalung
der Kırche, die ganz VO der Farbe beherrscht wırd Besonders ımposant wirkt
seın Fresko (1906) 1m halbrund geschlossenen hor Gottvater, der „Hımmel
un Erde geschaffen Hat“. wırd angebetet VO  } Engeln und Heılıgen, die die
Dreifaltigkeit besonders verehren, Bernhard VO  3 Clairvaux un Klara VO

Monteftfalco. Dıie Medaıillons zwischen den Fenstern stellen dar: Thomas VO  .

Aquın, Barbara, Hılarıus VO  en Poitiers, Augustinus, Theresıa VO  3 Avıla un
Johannes VO  3 Matha®?®.

Rıeser Volksblatt, Oktober 1904
65 Pfarrchronik Fremdingen IL,

Protessor arl Johann BA Cal wurde Aprıil 1856 ın Ballweiler/Rheinpfalz
geboren, starb 1925 Vgl Hänle ath Pfarrkirche St. Gallus Fremdingen (Kirchenfüh-
rer) Auflage 1981 Becker-Gundahl wurde „eingeladen tür das Fresko Christus Domuinator“
1Im Bamberger Dom, das ann Caspar augeführt hat Werke Becker-Gundahls finden WIr 1n den
Kırchen St Anna und St Maxımıilıan 1n München

Sıgfrıd Gran, Pfarrkirche St Anna München Lehel, München U, Zürich 1974, iın
Kunstführer Nr. 1004, Verlag chnel! Steiner, Auflage 1974,

Hänle ath Pfarrkirche Gallus Fremdingen (Kirchenführer), Auflage 1981



106 Klaus Lingel
Das relıg1öse Verhältnis Gott kommt 1n der Umschrift A Ausdruck:

„Dıch den ewıgen Vater beten der Hımmel un die Erde.“ Wwel weıtere
Fresken Becker-Gundahls VO  - nıcht geringer malerıscher Qualität tinden WITr
den Seitenwänden des Hochschiffes: „Der barmherziıge Heiland“ und die
„Krönung arıens.“

Dıie farbenprächtige Holzdecke VO  ; Protfessor arl Wahle  FA  697 der außerdem
die ornamentale Bemalung übernahm, zeıgt die wichtigsten Geheimnisse des
christliıchen Glaubens: Menschwerdung un!: Auterstehung Chrristi].

In seınem Gutachten bezeichnet Akademieprotessor Rudolf VO  ; Seıitz „dıe
Ausschmückung der Pfarrkirche in Fremdingen geradezu als eiıne vorbildliche
Leistung. Herr Protfessor Becker-Gundahl hat es verstanden, iın den tigürlichen
Darstellungen eıne feine, seelische Empfindung, mıt der für monumentale
Aufgaben wichtigen dekorativen Wirkung meısterlich vereınen. Herr
Protessor Wahler, der den ornamentalen eıl übernahm, hat in Reichtum VO  }

Einfällen sowohl, als ın schönen sınnıgen Formen und Farbgebungen eıne
mustergültige Tat vollbracht. Das Zusammenwirken dieser beıiden Künstler WAar

70für sS1€e selbst sowohl, als WwI1e die Pfarrkırche VO großem Wert.
Ende September 1904 wurde der Hochaltar AaUuUs Suevıt aufgestellt. Dıie

Steinhauerarbeiten hatte Frıtz Söldner, Nördlingen, dıe Bıldhauerarbeiten
Alois Miıller, München, ausgeführt‘”. Der Altarautbau 1St eınem Reliquien-
schreın nachgebildet, AaUuUs dem in der Mıtte der Tabernakel gefertigt VO  } der
Fırma Steinicken un Lohr (München) hervorragt. Dıie sechs vergoldeten
Reliefs S1e wurden anläfslich eiıner Ausstellung ın Nürnberg gezeıgt schnıtzte
Bıldhauer Schildhorn (München) ach Modellen VO  } Protessor Wadere. Ö1e
zeıgen Männer un: Frauen, diıe den christliıchen Glauben ın uUuNnseTrTe Heımat

haben Bonifatıus, Walburga, Kılıan, Wiıllibald, Gertrud un den
Patron der alten un Kırche, St Gallus.

Dıie Brücke VO  } (sottvater Zu Altar un den Menschen bildet der
gekreuzigte Heıland, der nıcht als Leidender, sondern als Herrscher mıt der
Königskrone dargestellt 1St. Nıcht art un vorwurtfisvoll, sondern gütig un
voller Erbarmen 1St der Blick des Gekreuzigten: Christus zeıgt sıch als
überlegener Herrscher. Unentgeltlıch überliefß Protessor Pruska (1846—1930)
die Modelle der Kreuziıgungsgruppe, die für dıe Bennokirche iın München
geschaffen hatte, un übertrug die Ausführung dem Bildhauer Schildhorn‘*

der Pfarrführer 5t. Benno München Von Wahler STamMmmtL das Mosaık „Christus
als Weltenrichter“ iın der Bennokıirche, Ausführung Fa Rauecker, Solln, 1906
Gutachten (Abschrıift) ber die „Malerische Ausschmückung der Ptarrkirche in Fremdingen“
VO 18 Oktober 1906 (Bauakten)

/1 Pfarrchronik Fremdingen IL,
Pfarrchronik Fremdingen IL,
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Auf den beweglichen Altarflügeln gemalt VO  ; Protessor Georg Mayer-
Franken”® sınd 1er Szenen AUS dem Leben des Kırchenpatrons abgebildet.
Gallus, der Heılige des alamannıschen Raumes, gründet mıt Hıltibold die
Galluszelle der Steinach. Am Kreuz aus Haselholz hängen Reliquien. Mıt
Feuereıter predigt Gallus, dessen Heımat das ferne Irland Wal, den Alemannen
dıe Frohe Botschatft.

Durch Segen und Gebet heilt Gallus dıe schwerkranke Fridiburg, die Tochter
des Alamannenherzogs Gunzo.

Aus dem Kloster Luxeuil erscheinen iırısche Mönche un bıtten Gallus,
moge ıhr Abt werden. hne langes Bedenken lehnt ab un verweıst auf
seinen Jüngeren Miıtbruder.

Außer den Kreuzweggemälden, diıe Pfarrer Fisele Julı 1906 benedi-
zıerte, malte Mayer-Franken 1Im Herbst och den rechten Seıtenaltar, den
„Herz-Jesu-Altar“.

Am linken Seitenaltar, dem Rosenkranzaltar, gestaltet VO  - Aloıs Miıller 1905,
berichten uns fünf Stein-Reliets VO  — der Menschwerdung un Kındheit des

xGottessohnes
„Ganz besondere Sorgfalt“ verwendete Eisele auf die Beschaffung der Orgel,

da 1ın der alten Kırche 1Ur eın Harmoniıum VAINe Verfügung gestanden hatte. Nach
der Dıisposıtion VO  e} Franz Hacker, Domkapitular und Musikprätekt ın FEıich-
statt,; erhielt dıe Münchner Orgelbaufirma Marz un Sohn den Anuftrag‘?:

Um 4590 Mark lieferte diese Fırma 1mM Jahre 1904 „eın brillantes Werk mıt 16
eklingenden Registern

Der Glockengießer Woltahrt aus Lauingen schuft eın Geläut, ındem
dıe alten Glocken umgo(fs un s1e durch eıne 70 Ztr schwere Glocke erganzte.
Zum erstenmal läuteten diese Vorabend des Weilßen Sonntags 1904 Zur

„Freude der SaNzZCH Gemeinde””. 04 Nur wenı1ge Jahrzehnte konnten die Glocken
die Gläubigen ZU Gottesdienst rufen: 1947 wurden S1e für Kriegszwecke
beschlagnahmt. Nur dıe kleinste, dıe Gallusglocke, blieb Pftarrer Lorenz (3Otz
mußte ach dem Krıeg eueEe Glocken beschaffen, die 19572 eingeweıht werden
konnten.

Georg Mayer-Franken wurde 15 Maärz 1870 in Forchheim/Obertranken geboren und starb
18 Maäarz 1926; seit 1905 Wal Protessor der Städt Malschule 1ın München)

75
Pfarrchronik Fremdingen IL, 83
ermann Fischer, Theodor Wohnhaas: Hıstorische Orgeln iın Schwaben, München, Zürich
1982, 2972 Begründer der Orgelbauerfamıilıe Wal Konrad Maerz, der 1796 das Geschäftt 1ın
München begann. Unter seinem Sohn Max SCWaNn dıe Werkstatt ab 1844 Bedeutung. Max
Maerz adoptierte 1868 den Doppelwaisen Franz Borgıas Nothwinkler (30 1848—23
1910), der 1879 die Fırma übernahm und 1905 den Titel eınes königlichen Hoforgelbaumeisters
rhielt.
Pfarrchronik Fremdingen IL, 78
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Aus der alten Kırche tammen och dıe Pıeta VO  en 1700 un der Taufstein au

dem Jahrhundert, eine Halbkugelschale auf abgetrepptem Kegelstumpf.
Unter großer Anteiılnahme VO  — Gläubigen un Geıstlichen weıhte

Oktober 1907 Bischof Dr Maxımıilıan VO Lingg die Cutc Kırche teierlich eın
Stadtpfarrer Deller aus Vettingen hıaelt die Festpredigt, der bischöfliche Sekretär
Spindler das levitierte Hochamt, „da der kränkliche Bischof ınfolge der
Konsekration der Kırche sehr ermuüdet war  /8

In das Sepulchrum des Hochaltares legte der Bıschot Reliquien des
Martyrers Pankratius un der Jungfrau Restituta’?.

Zum ank CGott für das Gelingen des Werkes schlofß Pfarrer Eisele die
Kırchenbausache mıt eıner „Volksmission“ VO 10 bıs EFA November 1907 ab,
welche die Kapuzinerpatres Meinrad (Guardıan ın Türkheim), Solverius (Dil-
lıngen) un:! axımın (München) abhielten. Nıcht 1Ur die Fremdinger nahmen
vollzählig daran teıl, sondern auch Gläubige aus der Umgebung. „Über 1000
Kommunionen wurden in der Pfarrkirche selbst gespendet. Dıie gröfßte Zahl VO
Besuchern aber ftand sıch ZUr Schlußteier der 1sSsıon eın. Wohl 2000 Zuhörer

1m Gotteshause, die anderen, och eıne stattlıche Zahl; konnte CS nıcht
mehr fassen. Soviele Leute hatte Fremdingen och nıe gesehen un! ohl och
keine Dortkirche 1m Ries®® “

Eisele un:! seıne Gegner
Dıie großartige Leistung des Kırchenbaus wurde überschattet durch Auseılnan-
dersetzungen mıt einıgen Gemeindebürgern, die Pftarrer Eisele schließlich azu
veranlaßten, ach eltf außerst erfolgreichen Jahren Fremdingen verlassen.

Konflikte vorprogrammuıert, enn der energische Pfarrer, der rem-
dıngen buchstäblich 1Ns Jahrhundert führte® W ar nıcht gewillt, sıch den
überkommenen Machtstrukturen tügen, vielmehr WAar bestrebt, „die 1n
sozıaler Beziehung zıemlich rückständige Gemeinde vorwarts bringen“.“Seine Gegner, die sıch damıt nıcht abfinden wollten, versuchten Nu Ansehen
un Einfluß des Pfarrers dadurch untergraben, „dafß S1e schwerste Verdächti-
SUNgCN ıh: ausstreuten  83_ « Gegen den Pfarrer wurde gehetzt un seıne
Ehrlichkeit be] der Geldverwaltung in Zweıtel SCZOPCN. Eisele stellte Strafan-

Urkunde über die Konsekration der Pfarrkirche 1n
81

Rıeser Volksblatt VO 20 November 1907
Pftarrer Fiısele gründete ın Fremdingen: 1901 eıne „Kınderbewahranstalt“ 1904 den „Pfarrcäcıi-
lıenverein“ (Kirchenchor) 1905 den „Christlichen Bauernverein“ 1905 den „Darlehenskas-
senvereın“ 1905 den „Katholischen Burschenverein“
Ptarrchronik Fremdingen 3L,
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trag, den aber zurückzog, nachdem die Verleumder Abbitte geleistet un: sıch
verpflichtet hatten, eıne Geldbuße für den Kirchenbau eisten®*.

Als FEisele „unklug“ WAal, sıch iın eıne „Jagdverpachtungsangelegenheit“
einzumiıschen, wurde VO  } „Maännern un Buben“ Katholiken un: Protestan-
ten aus Fremdingen un Umgebung i} 1908 den untıus eın
Schreiben eingereicht un die „Entfernung des Pfarrers“ gefordert”®.

Als Eisele VO  >; dem Schreiben erfuhr, das der Päpstliche untıus das
bıschöfliche Ordinarıat überwiesen hatte, stellte den dringenden Antrag,

ıh: eıne „Strenge Untersuchung“ durchzuführen?.
Domkapitular Dr hle vernahm eidlich 28 un: Dezember 1908 1m

Pfarrhof 28 Zeugen, „darunter nahezu alle Gegner, die in Sıegesfreuden
schwelgten.“ Der Pfarrer selbst konnte sıch nıcht eiınmal verteidigen, da er
krank Bette lag  88

Das Ergebnis dieser Untersuchung konnte jedermann ım Rıeser Volksblatt
nachlesen: „Diese Beschwerde wurde . durch Entschließung des hochw
Ordinarıats VO ds Monats (Januar) zurückgewiesen, worın ecs
anderem wörtlich heißt ‚Hiıebei stellte 65 sıch VOT allem heraus, da{fß die
Beschwerdeschriuft VO Nov 08 VO  a} 1/ Beschwerdeführern, die Sar nıcht
ZuUur Pfarrgemeinde Fremdingen gehören, un VO reı Protestanten
unterschrieben Wrl Es ann dıe oberhirtliche Stelle darın 1Ur den Beweıs sehen,
da{fß den wiıirkliıchen Pfarrangehörigen keine weıteren Unterschriften
bekommen 9 dafß hınter diesem Vorgehen eın rücksichtsloses Treıben

Pfarrer Eisele un:! zugleich der Versuch steckt, die oberhirtliche Stelle ırre
tühren. Dıiese Stelle ware daher berechtigt, schon aus diesem Grunde von

vornhereıin die Beschwerde abzuweısen.‘ Auf eıne kurze Würdigung der
Zeugenaussagen eingehend, stellte die oberhirtliche Stelle fest, ‚dafß samtlıche
Zeugen diıe seelsorgerliche un amtlıche Tätıgkeıt des Ptarrers Eiısele
nıchts vorzubringen hatten.‘ Wenn mehrere Zeugen das Jähzornige Tempera-
ment des Pfarrers, welches sıch ach den eidlichen Aussagen seıt Jahren nıcht
mehr bemerkbar gemacht hat, un dessen Einmischung 1n die Jagdverpach-
tungsangelegenheıt, wobeıi übrigens derselbe 1n der Gemeindeversammlung
öftentlich das Pachtangebot, welches L1UT für andere gemacht hatte, dem Rate
eines geschätzten Freundes tolgend wıeder zurückgezogen un dıe and ZUuU
Frieden geboten hat, wırklıch auch beklagen, bılden ‚diese rein persönliıchen

87Mängel keinen gesetzlichen Grund.zu eıner Versetzung desselben

Z S
a. a. O. S. 89

Rıeser Volksblatt VO: 28 1907
Ptarrchronik Fremdingen IL,
Rıeser Volksblatt VO 13 Januar 1909

Abb Neue Pfarrkirche Fremdingen 1905

Abb Pfarrkirche Fremdingen, Innenansıcht 19/5
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Dıie VO  5 der Kgl Oberstaatsanwaltschaft Augsburg eingereichte Klage

„WescCh eınes Vergehens der Beleidigung“ wurde eingestellt, da Eisele gemäißs
den Worten des Stephanus „HMerr, rechne 65 ıhnen nıcht ZUr Sünde an  “ auf
eiıne gerichtliche Auseinandersetzung verzichtete?

och damıiıt War der Streıt nıcht beigelegt. Zum traurıgen Höhepunkt kam c

Fastnachtsdienstag des Jahres 1909 Die Gegner Eiseles spielten iın einer
Gastwirtschaft eın sıch auf den Pfarrer beziehendes Theaterstück mıt dem Tiıtel
„Der kranke Onkel Schwindelhuber“. Pfarrer Eisele beschreibt den Inhalt
A Onkel Schwindelhuber 1St schwer krank und wırd VO  e} seıner jJammernden
Nıchte gepflegt. Diese aflßt eınen Arzt rutfen, welcher des schwierigenFalles eınen Assıstenzarzt . beizieht. Onkel Schwindelhuber mu operıertwerden: Zuerst VO  a} eiınem Leibschaden, annn VO  e} eınem Gewächs, das der
Arzt) 1ın Gestalt eınes Schweinenabels herumzeigt. Zum erhebenden Schlusse
wırd Onkel Schwindelhuber mıt einem alten Regendach klystiert””.  06

Pfarrer Eısele, der rastlos un unermuüdlıch auch Lasten seıner Gesund-
eıt sıch für Gemeıinde un Kırche engagıerte, hatte diese Behandlung nıcht
verdient.

Obwohl 30 Famıilienväter sofort eım Kgl Bezirksamt Nördlingen un der
Regierung schriftlichen Protest einlegten, stand Eiseles Entschlufß test, rem-
dingen verlassen. Auf se1ın Gesuch hın wurde ıhm VO Biıischof die kleine
Pfarrei Sulzbach be1 Aıichach übertragen. Nachdem ıhm „noch die
gutgesinnte Bürgerschaft einen höchst ehrenvollen Abschied bereitet hatte“,
Lrat Oktober 1909 seıne il Stelle an  2

Eisele verzıeh seıiınen Gegner un empfahl „dıe Geméinde wıeder iın das
Göttliche Herz Jesu, des Hirten??.  93 «

Er blickte nıcht zurück 1m Zorn, sondern besuchte Fremdingen immer
wıeder, insbesondere das dortige Kloster. Zu Ehren dieses Mannes, dem
Fremdingen sovıe] verdankt, 1e1 Pfarrer Hubert ut7z 1m Jahre 1929 ber der
Sakristeitüre tolgende Inschrift anbringen:

EISELE
FREMDINGEN Nl

TEMPLI DOMINI
Da sıch Pfarrer Eiısele WI1e ohl eın anderer das orf verdient gemacht hat,
benannte 1978 die Gemeıinde ach ıhm eıne Straße, eıne spate Wiedergutma-chung.

Pfarrchronik Fremdingen IM
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Als Eisele A° 1951 1in Sulzbach be] Aıichach starb, wurde aut eıgenen
Wunsch ach Fremdingen überführt un lınks neben dem Hauptportal der
Kırche begraben, deren Bau mafßgeblichen Anteiıl hatte.

Renovıerung (1971-1975)
Nach fast 70 Jahren WAar 06c5sS ann notwendig, die Kırche ınnen un! außen
renovıeren. Im Sommer un Herbst 19/1 schlug man den Außenputzab un ıh durch eınen Das ach Schiff un TIurm wurde
sanıert.

In mehreren Abschnitten erfolgte die Innenrenovierung durch den Kırchen-
maler Franz Schormüller Aaus Reimlingen. 1972 begann mıt dem Langhaus.
‚Dabeiı machte VOT allem die bemalte Holzdecke vie] Arbeit. So muflten ber
900 Schrauben mıt Rostschutzfarbe gestrichen, verkittet un tarblich wıeder
eingestimmt werden. Durch Vergoldung der Protilleisten erhielt dıe Decke

Feuer?*. Das sudlıche Seitenschiff renovıerte der Maler 1973. den hor
1974 un das nördliche Seıtenschiff, Orgelempore und Turminnere 1975 ıne
Heizungsanlage wurde eingebaut, eiıne Lautsprecheranlage installiert und die
elektrischen Leitungen

Um die Gläubigen mehr 1ın das gottesdienstliche Geschehen einzubeziehen,
erhielt der Chorraum mbo un Miıttelaltar, ohne diıe Wiırkung des prächtigenHochaltars beeinträchtigen””.

Dıie Kırche wurde exakt ın den Zustand der Erbauung Zunächst
allerdings ne1gte INnan dazu, das Gotteshaus ınnen modern bzw „romanısch“
umzugestalten. Man wollte den Chorraum heller gestalten un dıe tarbigenKırchenfenster entfernen?®.

Dıie reiche Ornamentik sollte ebensö beseitigt werden WI1e Becker-Gundahls
Fresken. „Aber 65 1st leicht etwas A4aUus den Kırchen entfernt un schwer

Neues un Gutes die Stelle des Alten gesetzt”.  II «
Konservator Fredrich VO Landesamt für Denkmalpflege un Josef Kunst-

INann}n, bischöflicher Referent für Sakrale Kunst, die Pfarrer Hänle konsultierte,
kamen dem beinahe übereinstimmenden Urteıl,; da{fß eıne Veränderung „eıne

98gefährliche Unternehmung“
„Das (sanze 1St eıne solche Eınheıt, da{ß nıchts geändert werden sollte. Dıie

Hänle 1n Rıeser Nachrichten VO ‚38 1975
Miıttelaltar un! mbo sınd Werke des Wallersteiner Künstlers Sebastian Fınk
Di1e Kırchentenster 1m hor wurden 1904 VO  - der Fırma Steinicken und Lohr gefertigt und
tellen dar St Wendelin, St. Ulrich, St. Anna mıt Marıa St. Katharına VO  - Alexandrien,
Weltall mıt Sonne, Mond und Sterne

Hänle Briet VO 29 19/70Ö das Landesamt für Denkmalptflege (Durchschlag 1m PA)
ose Kunstmann 1n seiınem Gutachten VO 1970 in
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Restaurierung hat sıch auf die Auffrischung durch den Maler

99 CCbeschränken
Das Diözesanbauamt hätte „SCINC eıne kühnere Lösung vorgeschlagen“, aber

ecs fühlte sıch „durch die Einheitlichkeit der Gesamtwirkung, durch die
verhältnısmäßig hohe Qualität der Malereijen aufgefordert, die Kırche in der
jetzıgen Grundstimmung erhalten; 1es auch deshalb, weıl ecs 1Ur wenıgKırchen dieser eıt un orm gibt100

Wenngleich die künstlerische Ausgestaltung VO manchem als Nachahmunghistorischer Baustile geringgeschätzt wiırd, gibt sı1e „eın Zeugnis für die TOm-
migkeit dıe Jahrhundertwende, das die letzte Renovıerung unversehrt
erhalten wollte

uch den Gläubigen heute vermag die Kırche als eın Bilderbuch des
Evangeliums anzusprechen, als eıne Stätte des Glaubens, der durch die Kunst
dokumentiert wırd

Dıie Kosten für die Renoviıerungsmafsnahmen beliefen sıch auf 430 403
WOZU dıe bischöfliche Finanzkammer einen Zuschufß VO  ; 126 386 Mark
gewährte. uch dıe Gemeıinde beteiligte sıch, ihrer angespannNten Fınanz-
lage, mıt 30 01010 Mark autf reı Jahre verteılt diesem Projekt. Den
beträchtlichen Rest schafften die Fremdinger selbst durch ıhr monatlıches
„Sılberopfer“ seıt 1966102.

Wıe beim Neubau erbrachten dıe Gemeindebürger treiwillig unbezahlte
Arbeitsleistungen 3691 Stunden be] der Aufßen- un 1161 be] der Innenreno-
vierung W as eıne Ersparnıs VO  ; 726 000 Mark bedeutete. Dıie Ortsansässıgen
Fırmen stellten teilweise keine Rechnungen der ‚1n anderer Weıse
großzügig

Anläßlich der Vollendung dieses Werkes bestätigte Bischof Dr Josef Stimpflewährend eınes Abendgottesdienstes A 1975 der Gemeıinde, „Ssıe habe sıch
dieses Gotteshaus mıiıt der Ermöglichung der Renovıerung NEeu erworben, sıch
somıt auch der Väter würdıg erwıesen,; die 6S oroßen Opftern erbaut
haben!®*

Anhang
Urkunde (ın eıner Bleidose verschlossen), dıe 1mM Grundstein ruht!®

Im Jahre des glorreichen Pontitikats Seiner Heılıgkeit des

100
Stellungnahme des Konservators Fredrich VO Landesamt für Denkmalpflege

101
vgl Anm 908

Hänle ath Ptarrkirche St Gallus 1ın Fremdingen, Auflage 1981
102 Nach einer Aufstellung der Eigenleistungen 1m 1m Januar 19772 bereits

angespart.
104

Rundbriet des Ptarrers die Frauen und Männer der Gemeinde Pfingsten 1973 ın
Ulrichsblatt VO' November P979 2/1280
Pfarrchronik Fremdingen IL,
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Papstes Leo 111 während des Episkopats Seıiner Gnaden des Hochw Herr
Dr Maxımıilan VO  e} Lingg Bischofs VO Augsburg, der krattvollen
Regjierung Seiner MajJestät des deutschen Kaısers Wılhelm 11 un der währlı-
chen Regentschaft Seiıner Kgl Hoheit des Prinzen Luitpold VO  a} Bayern,
Stelle sCINECET Majestat des Könı1gs VO  3 Bayern (OItto dem gnadıgen
Patronate Seıiner Durchlaucht der Herrn Fürsten Albrecht U©ettingen un!
U©ettingen un QWettingen Spielberg, der ehrenden Gegenwart des hochgeach-

Herrn Heinrich Hauptmann, derzeıtiger Vorstand des Kgl Bezirksamt
Nördlingen, un zahlreich versammelten Hochw Geıistlichkeit
freudıger Anteillnahme der hiesigen Pfarrgemeinde un der SaNzZCN verehrten
Nachbarschaft hat der Hochw gnädıge Herr Bernhard Käufel Kapitular des
hohen Domkapıtels Augsburg diıe Gewogenheıt gehabt den Grundstein für
dıe neu erbauende Pftarrkirche Fremdingen Pfingstmontag den Junı
1903 fejerlich weıhen.
Auf diesem geweihten Friedhofsgrunde, angefügt dem TIurm der alten Kırche,
ındem das Presbyterium sıch befunden, soll nunmehr ach dem Plan und

der Oberleitung des Hochwohlgb Herrn Kgl Professors Leonhard
Romeıs Aaus München durch die Herrn Baumeıster Kaıser un: Schorr aus

Nürnberg erbaut werden das eue Gotteshaus, MI dem hor ach Westen.
Nach aktenmäßiger Überlieferung War dıe alte Kırche schon 1623 baufällig un:!
1U  - mufßte S1C Einsturzgefahr un raumlicher Beschränktheit ı heurı1-
SCcHh Jahre abgebrochen werden, während der altersgraue T1urm erhalten,

und entsprechend erhöht werden soll
Dem derzeıtigen Pfarrer Josef Anton FEisele wurde e be] SC1INECIM Antrıtt der

hiesigen Seelsorge September 1898 VO hochseligen Bıschof Petrus VO  a}

Augsburg 7A80 heıiligen Pflicht gemacht Stelle des alten, unwürdigen
Gotteshauses ein erbauen Darum WAar VO  e Antang seIinN Bemühen
darauf gerichtet den durch SCINCNMN se] Vorgänger Herrn Pfarrer Vogt Jahre
1876 gegründeten sogenannten Restaurationstond der die Summe VO  a 000
Mark erreicht hatte, vermehren un Bautond umzuschafftfen
Bereıts unterm Dezember 1900 wurde VO der Kırchengemeinde der
Beschlufß gefaßst durch Ankauft un Abbruch VO  e} rel angrenzenden ausern
den Friedhof un damıt zugleich den Bauplatz für die d B Kırche
Durch C1iNEC allergnädıgst gewährte Landeskollekte MIL dem Erträgnis VO  e} 631
Mark un Staatszuschufß VO  3 1010 Mark durch gnädige Zuschüsse VO

bıschöflichen Ordiıinarıate Augsburg, VO Ludwigsmissionsverein München,
VO Fürsten U©ettingen Spielberg un VO Fursten Thurn un Taxıs, durch die
rühmenswerte Opterwilligkeit vieler, besonders des gröfßten Theıls der
hiesigen Eınwohner, durch die Wohltätigkeit der katholischen Rıeser
Bevölkerung 1STt CGottes wunderbarem degen eiNeE Summe VO  . 70 000 Mark
zusammengeflossen, da{fß Mi1t dem heutigen Tage der Auftrag des hochsel
Bischots Petrus SC1INCT Ausführung hat naher gerückt werden können
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Demütigster ank Gott dem allgütigen Lenker dieses Werkes un der
Herzen! Innıigster ank all den edlen Wohlthätern: moge Gott 6S ıhnen lohnen!

Wolle das CuU«C Gotteshaus erstehen (sott ZUTr Ehre, der Gemeıinde ZUuU Heıle
un allen TOomMMen Besuchern Z zeıitliıchen und ewıgen Frieden!

Anhang
Als Pfarrer 1n Fremdingen werden genannt””®:
1411 Nikolaus!”

.1;3;11—1 544 Hans VO  e Hürnheim, auch Pfarrer 1ın Raustetten!°®

1579 Lorenz Ziegelmeier VO  . Ellwangen
1587 Johann Bollinger, auch Pftarrer in Raustetten
1617 Wılhelm Schurheimer
1619 Mgr Jakob Model VO  . ngen 1n Baden, SCWESCHCIK Chorvikar

Ellwangen; War auch Pfarrer in Raustetten
1623 Zacharıas ayer VO  } Marktotffingen
1627 Jakob Huber
629 Mgr Johannes Barth Schreckentuchs VO Augsburg
1630 Christoph Schweickhart VO:  - Ellwangen
1636 ohne Eıntrag!
1645 Johann Gentner, Ptarrer 1ın Hochaltingen
1646 Christoph Lusmann, Pftarrer 1in Hochaltingen
16534 Martın Brendelın, Pfarrer ın Hochaltingen
1660 Johann Wolfgang Eringer, Pfarrer 1ın Hauen
1661 Heinrich Niıggel
29 September
1666 Leonhard Adolt VO  e} Nürnberg, UVOo Cooperator 1ın Traunsteın,
Januar 10zese Salzburg. Er wohnte 1n Hochaltingen. Am Maı 666 wurde

als Pfarrer für Raustetten VO Stiftskapitel Ellwangen präsentiert.
1666 Urban Priggelmayr, wohnt iın Hochaltıngen
Oktober
1667 Thomas Dorner, Kaplan 1n Hochaltingen, zugleich Ptarrer ın rem-
Jul:ı dingen
1668 Johann eorg Mahler, wohnt ın Hochaltingen
September
1669 Matthäus Wılhelm Kraft, wohnt 1n Hochaltingen
Januar
1674 Heinrich Niıggel, zugleıch Pfarrer 1n Fremdingen un: Hausen, wohnt
Februar 1ın Hausen

106 Angaben nach Ptarrbuch | von nI 139 {ff, dıe durch Ptarrer Eugen Hänle erganzt wurden.
Verwertet wurde auiserdem : Weißenberger 1ın JABG 12, 1978, 236

107 FOAW 5349
108 Hänle Ptarreı und Einsiedelei 1n Kaustetten 1m 18 Jahrhundert, in JABG 15 1981, AD
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1674 Jakob Henle AUSs Ingolstadt, Kaplan ı Hochaltıngen, Pfarrer und
Aprıil Kammerer 1ı Fremdingen.

681—706 Ptarrer ı Hochaltingen gestorben Aprıl 1706
1681 Leonhard Hasler, wohnt Vogthaus Raustetten, bıs der Pfarrhof

Oktober Fremdingen erbaut 1STt 1683 Pfarrer Utzwingen,
Maärz 1684 starb

1683 Franz Jakob Nadler VO  - Marktoifingen Er übernahm 1685 die Ptarrei
September Kıcklingen beı Dillingen starb 1732 als Kammerer

1685 Johann Konrad Eichhorn A4Uu$S Herblıngen; übernahm spater die
Ptarreı Laubheim un! wurde dort DekanAprıil

1691 Mag Wılhelm Ruefftf VO  ; Dıllıngen Er wurde 1691 als Ptarrer VO  S

September KRaustetten prasentiert Am 1695 starb Fremdingen un! wurde
der Pfarrkirche beim Eıngang den Chor begraben

695 Christoph Michael Claus VO  - Wallerstein gestorben Kırchheim
Aprıil

R 7012 Franz Reiminger, starb Ingolstadt
Maäarz
1706 gnaz Mayr, getauft 28 676 Behlingen Er Öörderte die

Juli Klostergründung ı Fremdingen 1721
1743 Josef Schwemmberger VO  3 Geıislıngen; übernahm bald das Beichtvater-
Marz amı Kloster und starb 1782
747 Johann Jakob Mayr, geboren un getauft 11 705 Megesheim
28 August be] U©ettingen; WAar sechs Jahre Kaplan Gnotzheim (Diözese

Eichstätt)
775 Johann Nepomuk Baumhauer VO  P Wettingen vorher Wel Jahre C O-

Maı Utzwiıngen, Sspater Stadtpfarrverweser QVQettingen, DESLOF -
ben 12 800

1783 Johannes Theodosius Baumgratz, geboren 19 Januar 1734
Marz Fremdingen.

Er WAar VO  - 1765 bıs 1783 erster Ptarrer der NCUu errichteten Pftarreı
Rühlingstetten; gestorben 12 1802 Hochaltıngen.

1790 Franz Borgıas Stuhlmüller VO  . QWettingen; Jahre Kooperator
13 Dezember Oettingen, Jahre Kurat ı Hirschbronn.

1806 bıs 1817 Ptarrer ı Megesheim, dann ı Gnotzheim, 8723
starb.

1806 Johannes Miıchael Fick vorher Jahre Kaplan Bınswangen, VO  -

TE Kaplan U©ettingen, Pfarrkurat Ehingen
1818 Johannes Braunger, geboren Aprıl FF8 11 Schaitfhausen,

Junı Priesterweıihe 1802 gestorben 11 11 1834
835 Christıan Sertor1us, geboren Dezember 1805 QWettingen,

Februar gestorben Maı 1837 ı Fremdingen.
Zuvor ‚WeE1 Jahre „gubernator COM ILtUmM de Otting-Fünfstetten“, dann
Kaplan ı Oberndorf, C1in Dreivierteljahr „gubernator COMI1TLUM de
Fugger‘ , 2Y, Jahre Kaplan ı Oettingen un: ebentalls 2Y% Jahre Kaplan

Rettenbach bel Günzburg.
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1837 Johannes Baptıst Bumüller. Er War UVO Pfarrer 1in Rohr und Gambach

August be; Ptatfenhofen der Ilm
Geboren November 803 in Göggingen; ZOß 843 nach
Oberigling.

844 Franz Xaver Liebert. Zuvor Beneftiziat bei St Rochus iın Augsburg.26 Februar Geboren 13 Januar 815 in Augsburg; gestorben 1874 in
Fremdingen

875 Anselm Vogt Vorher Kaplan in U©ettingen, Nassenbeuren, Neu-Ulm
16 Aprıl un Augsburg St Georg

Vogt War seıt 882 schwer krank, dafß folgende Kapläne die Ptarrei
versahen: 1883 Johann Eggers, 884 Friedrich Münch, 1885 LudwigBosch un Josef Komposch, 885 Ludwig Reinicke, 886 Aloıs Ohler,
888 Ludwig Klojer, 1889 Heınrich Kohlhaas, 894 Heınrich elm-
schrott
geboren Aprıl 845 ın Lauchdorf be] Kautbeuren: gestorben

August 895 1m Kloster Neresheim, Erholung suchte.
1898 Josef Anton Eısele, Erbauer der Pfarrkirche, War vorher Vikar 1n

September Rühlingstetten un: in Friedberg bei Augsburg.
Geboren März 1868 in Dürrwangen; ZUu Priester geweiht

1893: gestorben 21 Januar 1951 ın Sulzbach be1 Aıchach,
begraben 1ın Fremdingen.

1909 Sebastıan Wınkler, vorher Kaplan 1n Dinkelsbühl
November

1926 Hubert autı Vorher Benefiziat 1in Ichenhausen: ab 937 Pfarrer in
Januar Oberalting-Seefeld, spater Pfarrer in Heımertingen be] Memmiuingen.Geboren 1888 in Augsburg, 919 in München ZU

Priester geweıht, 31 975 gestorben 1ın egau, begraben ın
Heıimertingen 975

937
Maı

Josef Schmid. Zuvor Kaplan in Wettingen; ab Januar 19572 Pfarrer 1ın
Wılpoldsried be1 Kempten Geboren 1902 in Penzing; ZU)
Priester geweiht 1926; gestorben 11 968 1ın Wılpolds-
ried.

19572 Lorenz Götz, UVO Stadtkaplan 1n Lindau-Aeschach un 1n Schroben-
Daıd Aprıl hausen: geboren 11 1912 1n Herblingen, ZU Priester geweiht

26 1938, selit Februar 1964 Stadtpfarrer 1n Augsburg Neu-Stadt-
bergen.

1964 ugen Hänle, ab 957 Stadtkaplan 1n Weilheim/Obb., ab 1960
März Stadtkaplan in Augsburg/St. Morıitz. Geboren 19372 1n Nördlıin-

SCI1, zZu Priester geweiht Junı 1957 in Dıillingen.

Dıie Erarbeitun des Stottes wurde VO  - vielen Seiten gefördert. Besonders bedanken
möchte iıch mMi1IC bei Pfarrer ugen Hänle tür seiıne zahlreichen Hınweise bei
Herrn Rıchard Raab, der die historischen Bilder ZUur Verfügung stellte, SOWI1e be] Tau
Dr Elisabeth Grünenwald für die treundliche Unterstützung.


